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Marktberichte.
Elbing. Im Verlaute der letzten Woche hatten 

wir Anfangs viel Regen, dann auch klare Tage, ducch- 
gehendS mäßige Wärme. Die Getreide- und eben so 
die Kartoffelfelder stehen prächtig. Die Heuernte ist 
in vollem Gange und fällt großentheilS befriedigend 
auS. Die Ernte deS Rübsen hat begonnen und dürfte 
durch den Regen noch nicht erheblich gelitten haben. 
— Obgleich in unserer weiteren Umgegend, namentlich 
auch im Oberlande, noch bedeutende Quantitäten ältere 
Getcetdevorräthe lagern, bleibt die Zufuhr sehr mäßig, 
wenn dieselbe auch noch immer fortdauert. In den 
Preisen ist keine erhebliche Veränderung anzugeben. 
Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter und hoch­
bunter, 125- bis 134-pfd., 52—64 Sgr., abfallende 
Sorten 38—50 Sgr. Roggen 32 — 36 Sgr. Gerste, 
große 30 — 34 Sgr., kleine 28 — 32 Sgr. Hafer 20 
bis 27 Sgr. Erbsen, weiße 36 — 44 Sgr., graue 36 
biö 41 Sgr. — Spiritus flau, 15 Thlr.

Danzig. DaS Regenwettec in voriger Woche 
und die Nachricht, daß auf den englischen Märkten die 
Weizenpreise nicht weiter gefallen waren, bewirkten auf 
unserem Markte gleich wieder eine sanguinische Stim­
mung, die aber nicht lange dauerte und schon am 
Sonnabend einer entschiedenen Unlust Platz machte. 
Der Wochenumsatz betrug an Weizen ea. 1500, an 
Roggen ca. 400 Last. Bahnpreise: Weizen 56 - 70, 
Roggen 35 — 40, Gerste 30 —35, Hafer 21 — 26, 
Erbsen 44 — 47 Sgr. — Spiritus 14^ — 15 Thlr.

Königsberg. An unserer Kocnbörse war eS 
Ende der Woche und großentheilS auch während der­
selben sehr stille und geschäftSloS. Marktpreise: Weizen 
50 — 64, Roggen 33 — 38, Gerste 26 — 35, Hafer 
18—25, Erbsen, weiße40—44, graue 38—42 Sgr. 
— Spiritus 15j Thlr.

Der Parlamentarismus.
ES ist ein wunderbares Zusammentreffen, daß 

gerade zu derselben Zeit, in welcher eine Partei 
in Deutschland und vornämlich in Preußen den 
„echten ConstitutionaliSmuS", das ist das „par­
lamentarische Regiment", selbst mit Verleugnung 
aller Liebe, ja der ersten Pflichten für das Va­
terland, anstrebte, daß gerade jetzt in alle den 
Ländern, wo dieses parlamentarische Regiment in 
vollster Geltung steht, dasselbe Banquerott macht. 
In Dänemark hat der, jedes ethischen Haltes 
baare, nur der krassesten Selbstsucht huldigende 
Parlamentarismus den Staat in erschrecklich kur­
zer Zeit zu Grunde gerichtet und seinen nun 
wohl unvermeidlichen Zerfall herbeigeführt. — 
In Belgien, diesem bisher stets als Muster des 
constitutionellen Systems gepriesenen und noch 
dazu unter den Schutz der Neutralität gestellten, 
also vor allen äußeren Gefahren und Schreie- 
rigkeiten gesicherten Staate (über dessen ge­
summte Zustände zudem die traurigsten That­
sachen an'S Licht kommen), blamirt sich dieses 
System seit Wochen in lächerlicher Weise; 
indem die Sitzungen der „Landesvertretung" 
nicht zu Stande kommen, weil die um zwei 
Stimmen kleinere Minorität durch ihr Aus­
bleiben die Kammer beschlußunfähig macht, und 
damit auch die Majorität zwingt, unverrichteter 
Sache auSeinanderzugehen und so die Gesetzgebung 
stille zu stehen zwingt. — In England vollends 
hat sich so eben die lächerlichste parlamentarische 
Komödie abgespielt, die man sich denken kann. 
Nach tagelangen Debatten in beiden ParlamentS- 
häuseru (in welchen u. A. die Minister zugeben 
mußten, daß die von dem Organ des Premier­
ministers Palmerston gefälschten Depeschen wirk­
lich gefälscht, und daß die von demselben Blatte fin 
würdiger Begleitung der „Köln.Z.") erfundenen 
400 von den Preußen massakrirten Schweden 
eine allerdings kolossale Ente gewesen) wär das 
Endresultat, daß im Oberhause das Mißtrauens­
votum gegen das Ministerium mit 9 Stimmen 
Majorität angenommen, im Unterhause dagegen 
mit 18 Stimmen Minorität abgelehnt wurde. 
Neun von Achtzehn bleiben neun. Neun Ab­
geordnete also (darunter die Minister selbst, mit­
hin so ziemlich 0 Stimmen) präsentiren sich sonach 
als „Wille des Volkes'' von Großbritanien und 
Irland sür daS Ministerium Palmerston; und 
wenn nicht mehrere der Gegenpartei durch 

Gicht, überladenem Magen und andere Hin­
dernisse abgehalten worden wären, so würde 
„der Wille des Volkes" sich gegen das Mi­
nisterium erklärt haben. — In früheren Zeiten, 
als nämlich englische Minister noch Einiges von 
Ehre im Leibe hatten, machte eine unter 40 
Stimmen gesunkene Majorität jedem englischen 
Ministerium sein Fortregiereu unmöglich. Heute 
aber ist politische Ehre ein Hirngespinnst, selbst 
persönliche Ehre bei diesen Leuten ein „überwun­
dener Standpunkt", und Palmerston nebst Con- 
sorten werden ruhig fortregieren und das einst 
so stolze Großbritanien immer lächerlicher und 
verächtlicher machen. — Erwähnen wir dabei 
diesmal nur beiläufig, daß auch die Republik 
der Washingtons und Franklin's sich in einer 
Lage befindet, welche man dort vor einem Vier­
teljahrhundert noch für unmöglich gehalten hätte, 
in einer Lage, die das von der tiefsten, Leib und 
Seele um des Geldes wlllen preiSgebenden, Ver- 
derbniß zerfressene Staatswesen fernern Untergänge 
nothwendig zuführen muß.

Und zu solchen Zuständen, in diesen Pfuhl 
des Verderbens möchte eine theils verblendete, 
theils aber auch leider wirklich vaterlandsfeind- 
liche Partei das Königliche Preußen hindrängen, 
in solch" Verderben möchte sie das Vaterland 
hinabstürzen, — hinabstürzen aus dem Glänze, 
der Macht und Wohlfahrt, zu welchen so eben das 
Königliche Regiment aufs Neue dieses Vater­
land Preußen weiter emporgehoben hat und noch 
emporheben wird! — Dort das Verderben des 
StaateS, noch dazu behaftet mit dem ausgepräg­
ten Stempel der Lächerlichkeit: hier der Ruhm 
und Glanz, die Macht, Größe und Wohlfahrt 
des Vaterlandes! Nein, es ist nicht möglich, daß 
vor diesem Vergleich schon die Verblendung 
länger bestehen kann, von welcher ein Theil deS 
Volkes heimgesucht war.

Schleswig - Holsteinische Angelegenheiten.
Der saubere Prinz von Augustenburg, das 

theure Schooßpüppchen des „deutschen Natio- 
nalvereinS" und der „deutschen Fortschritts­
partei" hat so eben ein zweites Beschreiben an 
ven französischen Kaiser Napoleon abgesendet, in 
welchem er gegen die'Ansprüche des Herzogs von 
Oldenburg plaidirt und die Entscheidung des 
ausländischen Monarchen in dieser deut­
schen Angelegenheit anruft. Pfui über diesen 
angeblich deutschen* Prinzen, der Namens des 
Landes, das er haben und repräsentiren möchte, 
Preußens Thaten zur Befreiung dieses selben 
Landes damit vergilt, daß er es für besser er­
klärt, wenn Preußen sich in die SchleSwig-Hol- 
stein'sche Angelegenheit gar nicht gemischt hätte, 
und gleich darauf bei'm französischen Kaiser bet­
teln geht. Wenn ein solcher, die Ehre Deutsch­
lands mit Füßen tretender, in thatenlosem Hoch­
muth verkommener Mensch jemals auf den Thron 
eines deutschen Landes gelangen sollte, so müßte 
Deutschland von Gott verlassen sein. — Gleich­
zeitig mit diesem saubern Herrn hat sich so eben 
sein Vetter König Christian von Dänemark eben­
falls an den Kaiser Napoleon gewendet und diesen 
um Rettung angefleht. „Die schönen Geister be­
gegnen sich." Aber wie sollte der Kaiser ihm helfen 
können, da er sich vor seinem eigenen Parlament 
nicht rathen und helfen kann. Und wie muß L. 
Napoleon lachen über diese beiden gegeneinander 
streitenden, ohnmächtigen Bettler, wie muß er ferner 
lachen über das dem Einen derselben wieder „mit 
Worten bis zum letzten Mann" sekundirende Eng­
land, und wie müßte er lachen über die dem Anderen 
abermals „mit Worten bis zum letzten Mann" se- 
kundirenden Deutschen Mittel- und Kleinstaaten, 
über den Deutschen Bund, wenn nicht Preußen 
mit seinem guten Schwerte in der hocherhobenen 
kräftigen Hand, diesen Lächerlichkeiten gegenüber, 
den tiefen achtunggebietenden Ernst der That 
und der Thatkraft geltend machte! — Und An­

gesichts jener Augustenburgischen Erbärmlichkeit, 
jener Rath- und Thatlofigkeit des Deutschen 
Bundes mit seinen Mittel- und Kleinstaaten, alle 
dem gegenüber will man noch immer nicht er­
kennen, daß nur in der Bereinigung mit Preu­
ßen die Deutschen Herzogthümer Freiheit und 
Selbstständigkeit, Frieden untz Wohlstand erlangen 
können? Thatsachen sprechen. Sprechen denn alle 
diese Thatsachen noch nicht laut genug!

Preußen.
Berlin. Se. Majestät der König hatte 

den Kriegsminister zum Vertrag nach Karlsbad 
befohlen und reist derselbe in diesen Tagen dahin 
ab. — Privatbriefe von dort wollen wissen, der 
König habe die Gasteiner Reise aufgegeben und 
werde von Karlsbad direkt hierher zurückkehren, 
dann also auch nicht, wie beabsichtigt war, dem 
Kaiser von Oestreich in Wien einen Besuch ab- 
statten. Diese unmittelbare Rüi-kehr Sr. Maj. 
würde Grund zu der Annahme geben, daß man 
erneuerten ernsten Wendungen in der KriegS- 
frage gegenüberstände.

— Ihre Maj. die Königin ist von Coblenz 
auf Schloß Babelsberg eingetroffen.

— Der „StaatS-Anzeiger" meldet, daß we­
gen der erneuerten Blokade die im Interesse der 
Landwirthschaft und des Handels auf den StaatS- 
bahnen bereits früher eingeführten Tarif-Erma- 
ßigungen fortbestehen und auch auf Lein- und 
Rübsaaten ausgedehnt worden sind.

— Der Kaiser Alexander von Rußland wird 
demnächst hier erwartet. Danach scheint es un­
begründet, daß er* dem östreichischen Kaiser in 
Wien noch einen Besuch machen wollte. Fürst 
Gortschakoff und der preußische Militair-Bevoll- 
mächttgte begleiten den Kaiser, der hier mit sei­
nem Kanzler und dem preußischen Premiermi­
nister noch conferiren will.

— Der preußische Gesandte in Paris, Graf 
v. d. Goltz, soll sich unter den dortigen Diploma­
ten jetzt eines besonders freundlichen Entgegenkom­
mens Seitens deS Napoleonischen HofeS erfreuen.

— Am Sonnabend ist, wie man hört, den 
betreffenden Behörden eine Verfügung deS Mi­
nisters des Innern zugekommen, nach welchen 
die preußischen Zeitungen, bei Vermeidung sofor­
tiger Cm.fiscation rc., anzuweisen sind, sich aller 
Nachrichten über Truppenbewegungen und bevor­
stehende KriegSoperationen zu Land und zur See 
zu enthalten.

— Der Vorgang in Rendsburg, wo die 
Bundesverwaltung die preußischen Fahnen, welche 
zum Siege bei Alsen als Häuserschmuck erschie­
nen, fortnehmen ließ, hat hier ungemein erbittert. 
Nach genauer Feststellung des Thatbestandes wird 
m energischer Weise Genugthuung verlangt wer­
den, und man wird sich diese wohl nachdrücklichst 
zu schaffen wissen.

— Durch die Einnahme von Düppel und 
Alsen haben die Dänen nach jetzt gemachten Fest­
stellungen verloren: 176 Geschütze, 57 Fahnen 
und an Gefangenen allein ca. 10,000 Mann! 
Mit Einschluß der Krankeü und Verwundeten, 
die halbe Armee. Bei Alsen hat sich ein ganzes 
dänisches Regiment (daS 10te) mit 8 Fahnen 
einer einzigen Compagnie Preußen ergeben. Die 
vielen gefangenen Dänen sollen bereits sehr un­
bequem werden, da deren Unterhalt bedeutende 
Geldkosten verursacht. Die Freilassung derselben 
unter gewissen Bedingungen ist, wie wir hören, 
schon mehrmals höheren Ortes Gegenstand der 
Erörterung gew.sen.

— Nach Wiener Berichten hat Prinz Jo­
hann von Dänemark FriedenSanträge zu machen, 
welche auf dem Angebot einer Verzichtleistung 
des Königs von Dänemark auf seine Souveränr- 
tätsrechte über Lauenburg, Holstein und einen 
beträchtlich weiter über die Schleylinie hinauS- 
reichenden Theil SchleSwig's zu Gunsten deS 
Großherzogs von Oldenburg basiren sollen.



schritten, wmd n aber überall von den preußischen 
Truppen mit empfindlichen Verlusten zurückgeworfen.

— (St.-A.) Der Geyeral Herwarth von Bitten- 
feld meidet auS Grovenstein Sr. Majestät dem Könige, 
daß am 4. d. durch Zufall etwa 30 Seeminen entdeckt 
worden seien, welche die Dänen in Alsensund gelegt 
hatten. Sie wurden durch ein Tau, welches man über 
Wasser fortzog, gezündet und hierdurch Unglücksfälle 
verhindert.

Kolding. Um fick beim EorpScowmandanten 
Feldmarschalllieutenant v. Gablenz als österreichisch ge­
sinnt zu gericen und den preußischen Truppen ein Paroli 
zu biegen, entsandte die Stadtgrmeinde Kolding an den 
Träger deS gedockten hochberühmten NamenS eine De­
putation hiesiger Bürger, welche dem tapferen General 
vorstellig mochte, wie schon daS bloße Gerückt: Kolding 
würde die gerne gesehene österreichische Besatzung durch 
Verlegung deS Hauptquartiers mit einer preußischen 
vertautcken müssen, die Herzen der Einwohner tief ge­
beugt habe, also wolle der General diese gesürchtete 
(Kalamität gnädigst von ihren Häuptern abwenden. 
Die Antwort darauf war auch charakteristisch genug. 
Sie lautete im bekannten Gablenz'schen Lapidarfiyle 
wie folgt: »Hier in Kolding canionniren weder Oester- 
reicher noch Preußen, sondern — Feinde!*

Hamburg, den 10. Juli. (Tel. Dep.) Ueber 
Christiansfeld ist die Nachricht eingetroffen, daß gestern 
Morgens um 2 Uhr drei größere dänische Kriegsschiffe 
mit Transportböten im Schlepptau bei AnSlet (am 
kleinen Bett) Truppen zu landen versuchten, fick aber 
vor der raschen Allarmirung der am Strande liegenden 
Preußen unverricktetec Sache zurückzogen.

— Die Nachrichten vom Kriegsschauplätze 
kommen nur spärlick, weil überall jetzt besonders 
'trenge darüber gewacht wird, daß die Truppen- 
dewegungen nicht durch die Presse zur Kenntniß 
des Feindes gelangen. AuS dem Schweigen der 
Zeitungen ist also keineswegs auf Ruhe der krie­
gerischen Bewegungen zu schließen, im Gegentheil 
herrscht auf dem Kriegsschauplatz die größte Rüh­
rigkeit. Die Berichte über verschiedene kleine Ge­
fechte, die stets ruhmvoll für die Unserigen ausfal­
len, wiederzugeben, verbietet uns leider der Raum.

— Wie die „N. Pr. Z." berichtet, haben 
am 10. Mittags die Truppen des combinirten 
zweiten Corps auf Kähnen den Lymfjord (den 
Meeresarm, welcher die nördlichste Spitze von 
Jütland von dem übrigen Jütland trennt) bei 
Aalborg überschritten und dauerte der Truppen- 
trajekt ununterbrochen fort. Der weitere Vor­
marsch nach Norden hat dem Anschein nach be­
reits begonnen.

Deutschland. Endlich doch einmal wieder ein 
Fest, eine Feier! Diesmal nicht einem unbekannten oder 
vergessenen todten Philosophen oder Dichter, auch nicht 
ein Sänger-, oder Turn-, oder Schützen-Fest, sondern 
einem lebendigen Minister, und zwar dem sächsischen 
Herrn v. Beust, für seine Thaten auf der Londoner 
Conferenz. Magistrat und Stadtverordnete, Sänger, 
Turner und Schützen glaubten mit Herrn v. Beust selbst 
steif und fest an diese unsichtbaren Thaten, denn fie 
fühlten schon gar zu dringend das Bedürfniß nach einem 
Fcstzuge mit dem üblichen Spektakel, Reden und Bier. 
So geschah es denn am letzten Sonnabend in Dresden, 
nach dem bekannten, stets fich gleickbleibendem Pro­
gramm und dem schon immer in den Druckereien fertig 
bis auf die Namen stehen bleibenden Telegramm, wie 
folgt: .Die heute Abends dem Minister v.^Leust ge­
brachte Ovation war von dem schönsten Wetter begün­
stigt. Sämmtliche Männergesangvereine und Turnver­
eine wirkten mit; gegen 1000 Fackeln. Die Stadtver- 
tceter brachten das erste Hoch. ES folgte eine Rede 
Namens der Sänger und Turner, die den Minister als 
würdigen Vertreter deutschen Rechtes und deutscher Ehre 
feierte. Herr v. Beust dankte mit dem Wunsche, daß 
Deutschlands Fürsten und Völker künftig in der natio- 
nalsn Sache treueinig bleiben möchten, und schloß mit 
einem Hock auf den König von Sachsens So gesche­
hen diesmal in DreSden am 9. Juli c. — Mein Beust- 
cken, was willst Du noch mehr! Nachträglich hat auch 
im Landtag der Präsident desselben sich bei Herrn v. 
Beust für seine Thaten bedankt.

Weimar, 11. Juli. (T. D.) Der „Weimarischen 
Zeitung" wird aus Berlin telegraphirt, daß Hannover 
und Oldenburg dem Zollvertcage vom 28. Juni bei­
getreten sind und die Unterzeichnung heute erfolgt.

Großbritanien. Wie oben bereits bemerkt, 
blieb bet der Abstimmung über daS Mißtrauensvotum 
Betreffs der dänischen Frage daS Ministerium im Ober­
hause mit 9 Stimmen in der Minorität, während eü 
im Unterhause 18 Stimmen Majorität erhielt. Lord 
Palmerston soll nun beabsichtigen, den Earl Russell, 
der im Oberhause sitzt, zu entlassen, selbst aber, da er 
im Unterhause sitzt, zu bleiben und fick einen Anderen 
an Ruffell'S Stelle zu nehmen. — Bestätigt fich dies, 
dann müssen alle die einstmaligen engl. Staatsmänner in 
ihren Gräbern sich umdrehen. DaS Ministerium als ein 
ganzes war eS, was ehedem den Staat regierte, dem 
Parlament verantwortlich war und vor diesem stand ! 
oder fiel. Palmerston'S Rabulisterei will also auch die- i 
sen ersten Grundsatz und Lebensnerv des Parlament«- ! 
rischen Regiments jetzt zerschneiden. Er opfert daS Sy- - 
stem wie den Staal seiner persönlichen Eitelkeit und 
Ehrsucht! Nun, um so besser: der Parlamentarismus 
(nämlich die Ausbeutung deS Volkes im Interesse der 
Partei-Coterieen) geht dann um so rascher auch in 
England seinem Untergänge entgegen.

London, 11. Juli. (Tel. Dep.) ,Morning-Post* 
ist überzeugt, daß Frankreich gegen den Eintritt Däne­
marks in den deutschen Bund entschieden und nöthi- 
genfallS mit Waffengewalt auftreten würde.

— Die für unglaublich gehaltene Nachricht, daß 
rn Rendsburg (Holstein) die DundeS - Commandantuc 
die ouS Veranlassung der dortigen Freudenöbezeugungen 
der Bewohner über die Eroberung der Insel Alsen 
durch die Preußischen Truppen ausgestellten Preußischen 
und östreichischen Fahnen habe konsigziren lassen, wird 
auS sicherster Quelle bestätigt. Dieser Vorgang läßt 
sehr ernste Folgen erwarten, denn eS liegt in diesem 
Handanlegen an das Symbol der Preußischen Ehre 
eine schwere Beleidigung, welche Preußens Regierung, 
wie wir erwarten dürfen, in gebührender Weise zu ahn- 
den wissen wird.

— Der ^St.-A/ erklärt auch die letzten von der 
Londoner .Mvlningpost* gebrachten Depeschen sür voll- 
ständig erfunden.

— Die Börse am II. war in reckt günstiger 
Stimmung. Staatsschuldscheine 90^; Preuß. Renten- 
driefe S7j.

Der Polen-Prozeß.
Am vergangenen Donnerstage den 7. d. MtS. ha­

ben vor drm SlaatSgericktshofe in den Räumen deS 
Moabiter Zöllen-Gefängnisses die Verhandlungen deö 
schon seit längerer Zeit in der Presse besprochenen Po­
len-Piozeff S begonnen. ES find jr-tzt I? Jahre ver­
flossen, seudcm in denselben Räumen ein gleicher Pro­
zeß gegen einige Hundert Polen verhandelt wurde, unter 
denen der bekannte MieroSlawSkl die hervorragendste 
Persönlichkeit bildet. Damals war daS Zrllen-Gesäng» 
niß noch nickt seiner traurigen Bestimmung übergeben, 
dasselbe war vielmehr erst seit kurzer Zeit im Rohbau 
vollendet, und die Kirche des HauseS diente, ehe sie für 
die kirchlichen Zwecke geweiht wurde, a!S Ger'cktSsaal. 
Del KammergericktS-Präsident Kock präfidirte damals 
dem Geriettshof, der verstorbene berühmte Abgeordnete 
Wenzel sungirte als Ankläger. Unter den Vertheidi­
gern war der berühmte Zustizrath Erklinget der bedeu­
tendste. Der Prozeß endigte nach monatlichen Ver­
handlungen mit einer Reihe von TodeSurtheilen und 
harten Freiheitsstrafen. Die Königliche Gnade hob 
alle diese Strafen völlig auf, so daß sämmtliche vom 
Gesetz Verurteilten freien Fußes den Kerker verließen. 
Die Polen haben dem Hause Hohenzollern wenig Dank 
dafür gewußt. Die meisten derselben stürzten sich sofort 
in den Strudel der damals wogenden Revolution, na­
mentlich kommandirte MieroSlawSki in Baden die Re- 
volutionS - Armee gegen die preußischen Truppen. Die 
polnischen Provinzen boten seit jener Zeit fast aus­
nahmslos den Schauplatz fortwährender Unruhen und 
revolutionärer Umtriebe dar. Im vorigen Jahre kam 
es in dem russischen Antheil von Polen zum Ausdruck 
einer blutigen Revolution, in welcher Gräuelthaten uner­
hörter Art und Anzahl verübt worden find. Diese Revolu­
tion zog auch die preuß. Provinz Posen in Mitleidenschaft 
und der vorliegende Prozeß beschäftigt sich eben mit der 
Erörterung dieser Mitleidenschaft. Dank dem umsichtigen 
energischen Einschreiten unseres Ministeriums, welches 
fich durch keine fortschrittlichen Eympalhieen irre machen 
ließ, wurde die Ruhe im Großen und Ganzen in der 
Provinz Posen erhalten, eS kam hier zu keiner wirkli­
chen allgemeinen Empörung, wenn auch einzelne Ge­
waltthaten zu beklagen find. — Die Zahl der Ange­
klagten beträgt für jetzt 149, eS werden aber tock zahl- 
reiche NacktragS-Anklagen erwartet, da da« revolutio- 
naire Treiben der Polen noch immer foctdauert. Von 
den Angeklagten find 102 wegen wirklichen Hochver- 
rathS, 36 wegen Theilnahme an solchem und 14 wegen 
vorbereitender Handlungen zum Hochvenath in Ankla- 
gestand versetzt. Die Anklage-Akte bildet einen Folio- 
Band von 434 Seiten. Eö find in der Anklage nickt 
weniger als 255 Zeugeu geladen worden. UebrigenS 
find viele der Angeklagten flüchtig, so daß gegen solche 
In contumaciam verhandelt werden muß. Unter den 
Angeklagten nehmen der Graf Johann DzialynSki und 
Alexander v. Guttry hervorragende Stellen ein.

DaS Paßgesetz gestattet bekanntlich nickt, in die 
Anklage weiter einzugehen, und so müssen wir unü da­
mit begnügen, auf die bekannten Ereignisse hinzuwejsen, 
welche den Prozeß hervorgerufen haben, dessen Schwer- 
Punkt darin liegt, daß eS das Bestreben der polnischen 
RevolutionS - Partei gewesen ist, auch die unter 
Preußischer Herrschaft stehenden Provinzen 
zu insurgiren und dem neuzubildenden Kö­
nigreich Polen einzuverleiben.—Was die An­
geklagten betrifft, so find denselben wahrend der Vor­
untersuchung alle die Freiheiten, ja selbst Bequemlich­
keiten und Genüsse gestattet worden, welche nur irgend 
mit der Sicherheit in Betreff ihrer Personen vereinbar 
waren. Die Gefangenen haben auch von alle dem den 
ausgedehntesten Gebrauch gemacht, und zum größten 
Theil in sorgloser, ja heiterer Stimmung mit ungehin­
derter Unterhaltung, ja Spielen und Zeitvertreib ver- 
schiedener Art die Zeit ihrer Haft zugebracht. — Die 
Prozeßvcrhandlungen anlangend, so find wir bei dem 
Umfange derselben selbstverständlich nicht im Stande, 
fie auch nur im AuSzuge wiederzugeben, und werden 
An» auf die Mittheilung etwaiger besonders intereffan- 
ier Momente beschränken.

Dom Kriegsschauplatz.
Der .Alt. M.' berichret, daß an dem Ebenen der 

Erdwerke und Laufgräben sowohl in Eonderburg, als 
auf ganz Alsen fleißig gearbeitet werde, und kommen 
wahrscheinlich in diesen Tagen die Arbeiter von Düp- 
pel die ihre Arbeiten dort bald beendet und jene kost­
baren und den Dänen für unbesiegbar erschienenen 
Werke der Erde gleichgemacht haben, dorthin, um auch 
aus Alsen ein Gleiches zu thun.

— Nach den letzten Berichten, schreibt ein Wiener 
Blatt erfolgt auf der ganzen Linie deS LymsjordS die 
Vorrückruig der preußischen Truppen und die Besetzung 
der w-chtigüen UebergangSpunkte. Wiederholt haben 
in letzter Zeit dänische Abtheilungen in der Stärke von 
einem kombinirten Bataillon, und zwar in der Nähe 
pcm Aalborg, Nibe und Na^borg, den Lymfjocd über­

Däuewark. Der völlig rathlose König Christian 
hatte fick mit eigenhändigen Briefen an den König 
Leopold von Belgien und an Napoleon gewendet, irr 
denen er fie inständigst um ihren Rath bittet. Ob und 
was fie geantwortet, weiß man nicht, doch hat dec 
weise Leopold wahrscheinlich selbst keinen Ueoerfluß an 
gutem Rath, seinem eigenen Parlament gegenüber, da 
der constitutionellen Schaukel der Strick gerissen ist» 
Ob nun mit oder ohne Rath, hat der rathlose Christian 
zu dem verzweifelten Mittel gegriffen, sein bisherige- 
Ministerium wider dessen Willen zu entlassen und ein 
anderes zu versuchen, und zugleich seinen Bruder in die 
Welt zu schicken, um den Frieden zu suchen. Inzwischen 
erheben fick in den Kopenhagener Blättern Stimmen- 
welche auf die Fruchtlosigkeit weiteren Kampfe- 
und zu direkten Unterhandlungen mit den Deutschen 
Mückien Hinweisen. Auch ist besonders die Kopenhage- 
nec Demagogie nach der Einnahme von Alsen in gro­
ßer Angst, daß Seeland und selbst Kopenhagen von 
dem Feinde, dem ja nicktS mehr unausführbar zu sein 
scheine, angegriffen werden könnte. „Dagbladet" for­
dert schleunige Maßregeln, damit neue Begebenheiten 
daS Schwerdt deS Feindes nicht noch schwerer in der 
Wagschaale machen. Wie man sieht, jetzt zittern Liese 
Buben, welchen bisher keine Lüge zu niedrig war, die 
Ehre der verbündeten Truppen zu beschmutzen.

^Schweden. Stock Holm, 10. Juli. (T. D.) 
Die Schraubenlinienschiffe »Carl Johann* und »Stock- 
holm* und die Dampfcorvetten „VanadiS* und ,Gkfle" 
sind ausgelaufen, um zwischen Gothland und Falsterbo 
am Oeresund zu kreuzen.

Amerika. Der Bürgerkrieg in der ehemaligen 
Union dauert mit abwechselndem Glück immer fort. —- 
Der neue Kaiser Maximilian hat am 12. Juni seinen 
feierlichen Einzug in Mexiko gehalten.

HarrveiS Nachrichten. Molff'S ttl.Mr.-
Hamburg, 11. Juli. Weizen und Roggen flau 

und gesckäftSloS. Oel flau, Oktober 27^—K. — 
Schönes Wetter; Schwüle.

London, 11. Juli. Englischer Weizen fest, frem­
der vernachläßtgt. Russischer Hafer einen halben Schil­
ling niedriger. Bohnen und Erbsen einen Schilling 
höher. — Schönes Wetter.

Mrrs See Provinz.
Danzig. In den letzten Tagen ist auf unserer 

Rhede von dänischen Schiffen nichts zu sehen gewesen» 
In unserem Zoppot befinden sich erst 129 Familien 
alS Badegäste.

Von der Weichsel. Die diesjährige Abkunft 
von Holz aus Polen ist so enorm stark, wie sie in 
vielen Jahren nicht gewesen. An den Absatzorten, be- 
sonders in Danzig, fehlt «S schon jetzt an Raum, und 
weithin oberwärtS ist die Weichsel so dicht mit Holz- 
traften belegt, daß der übrigen Schifffahrt kaum eine 
kleine Rinne zum Durchpassiren übrig bleibt. Dazu 
kommt, daß durch die dänische Blokade die Verschiffung 
behindert ist. Die Holzpreise find demnach im 
raschen Fallen begriffen, und eS ist noch gar nicht 
abzusehen, wo dieses Fallen enden wird. Unter diesen 
Umstanden ergeben fich natürlich an den älteren Holz- 
lägern ungeheure Verluste, deren Folgen fich bereit- 
einzustellen beginnen.

§§ Thorn, den 11. Juli. Vor etwa 14 Tagen 
lieferten die Ostpr. Ulanen einen Insurgenten hier ein 
der, wie eS fich jetzt herauSstellt, entweder das Muster 
eines FreiheitShelden, oder das eines beispiellosen, nicht 
genug zu verachtenden Ungeheuers sein muß. Er heißt 
Anton StachowSki, stammt auS Podgorz bei Thorn 
und war seiner Zeit ein so eifriger HängegenSd'arm in 
Polen, daß lediglich durch seine Hand 39, sage neun 
und dreißig Menschen umkamen; außerdem beging er 
die Scheußlichkeit, einer schwangeren Frau den Bauch 
aufzuschlitzen und fie auf diese Weise todt zu martern. 
Die Jndenditat wurde durch eine russische, aus Dobrczyn 
herübergekommene Commission bereits festgestellt, und 
inzwischen hat unser, vvm heiligsten Feuer begeisterte 
Jüngling (so möchten vor kaum einem Jahre gewisse 
Blätter von ihm noch gesprochen haben) von 29 Fällen 
daS Geständniß selbst abgelegt. Die übrigen Fälle sind 
im Dränge deS einst so blühenden Geschäftes seinem 
Gedächtnisse möglicher Weise entschwunden. Der Fang 
dieses scheußlichen BösewichtS war keineswegs ein leich­
ter, er erforderte vielmehr bei seiner außerordentlichen Ver- 
schmitztheit die geschärfteste Aufmerksamkeit. Ein in der 
Nacht auSgerückteS Ulanen,Commando hatte daS Jnspek- 
tochauS zu Wielkalonka, denn hier war seit einiger Zeit sein 
Versteck, geräuschlos umstellt und üverstieg — um ganz 
nahe zu kommen - Hecken und Zäune, so daß weder 
aus den Thüren, noch aus den Fenstern oder Keller­
löchern irgend etwas entschlüpfen konnte. Bei so durch­
greifenden Maßregeln war an ein Entwischen auch nicht 
mehr zu denken, dec Mörder wurde festgenommen, und 
nun sitzt er, mit schweren Ketten beladen, hinter siche­
rem Schloß und Riegel. Unsere roth-fortschrittlichen 
Blätter werden ihr Bedauern über die ihrem edlen 
Freiheitskämpfer zugestoßene Widerwärtigkeit wohl da­
durch zu erkennen geben, daß fie diese Thatsache, vN 
die Zahl ihrer vielen Blamagen der letzten Monate 
nicht noch zu vergrößern, den .selbstlosen" Lesern gegen­
über todtzuschweigen suchen.

P.-S. Eben kömmt ein großer Crndtewagen mit 
Gewehren, Pistolen, Karabinern, Haubayonnetten, Reit­
zeugstücken, Signalhörnern und dergl. hier an, welche 
bei Orschekowko — einem Vorwerke von RinSk — in 
7 K'sten auS der Erde gegraben wurden. Dieser neue 
Fund ist wieder dem GenSd'armen Roggenbach so wie 
dem in RinSk stationirten Militair-Commando — Gre­
nadiere vom Regiment No. 3. und Ostpreußische Ulanen 
— zu verdanken. Wir bemerken noch, daß von dem 
Gute RinSk der Herr von Jluwirtzki den vor den 
Schranken des StaatSgerichtShosseS steht.

ii Schul itz. (Patr. Z.) Es kommt immer mehr 
j Holz aus Polen an und bleibt auf der Weichsel lie^



gen, da sich wenig Käufer dazu finden. Wer jetzt bauen 
will, kann da- Holz dazu erstaunlich billig bekommen, 

Königsberg. Der Oberbürgermeister unserer 
Stadt, Geh. Reg.°Rath Sperling, ist am S. d., nach 
langer fast ununterbrochener Kränklichkeit, gestorben.

KersOtedeneK.
— Zum Besten der Kronprinz - Stiftung ist 

unter dem Titel: „AuS dem Dänenkriege" eine 
kleine Sammlung „Neuer Preußenlieder" 
von dem bekannten vaterländischen Dichter George 
Hefe kiel, bei E. Schweigger (Firma MyliuS), 
erschienen. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
hat dem Verleger durch den Geh. RegierungS- 
Rach Duucker für den patriotischen Zweck, wel­
chen derselbe mit der Herausgabe der Gedichte 
verbunden, seine Anerkennung aussprechen lassen. 
DaS gewöhnliche Exemplar kostet 10 Sgr., in 
Prachteinbaud 17L Sgr. Se. Majestät der Kö­
nig, Se. Königl. Hoheit der Kronprinz und Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl haben 
Allergnädigst geruht, ein Pracht-Exemplar des 
Werkes anzunehmen. — Wir empfehlen das 
Werkchen sowohl seines Inhalts als auch seines 
Zweckes wegen angelegentlich.

— Der in FlenSburg verwundet darnieder­
liegende Preußische Major v. Witzleben hat den 
Offizieren des 2. Garde-Regiments auf einen 
ihm nach FlenSburg gesendeten Gruß aus dem 
dortigen Lazareth folgenden Dank zugeheu lassen:

„Rolf Krake" hat schlecht geschossen;
Denn wir schifften unverdrossen 
Ueber Alsens breiten Sund.
Dicht vor Sonderburg bei Kjär 
Floh der Däne vor uns her; — 
That sich hier noch einmal setzen, — 
Hei! Da flog mein Rock in Fetzen!
Kugel in der linken Brust 
Für den König — eine Lust! — 
Wird mir hoffentlich nichts schaden: 
Dank Euch herzlich, Kameraden!! —

-- Ein Berliner Blatt bringt folgenden gu­
ten Witz: „Insel Alsen, 1. Juli. Hier rief ein 
Preußischer Soldat: „General Steinmann, 
wie hat Ihnen unser General Man st ein ge­
fallen?"— Dre Antwort konnte wegen der eben 
so schnellen wie großen Entfernung des Er­
steren nicht gehört werden.

— Der alte Arndt fragt in seinem bekannten 
Liede immer: , Was ist des Deutschen Vaterland?", 
worin natürlich zugleich die Frage nach der Deutschen 
Nation enthalten ist. Diese Frage ist jetzt gelöst: die 
deutsche Nation, das sind die Herren Müller und — 
Echultze? Nein, diesmal nicht, diesmal heißt der Müller- 
sche Lumpan — Brater. Diese Herren sind nämlich 
die Vorsitzenden der geschäftSleitenden Commission des 
Frankfurter AuSschufseS, und sie haben so eben als 
.Deutsche Nation" ihren Willen kundgegeben in einer 
Erklärung, welche folgendermaßen lautet: .Die deut­
sche Nation erklärt sich für den Prinzen von Augusten- 
bürg; — die Nation erklärt sich, folgerecht, gegen den 
Oldenburgschen Bewerber; — die deutsche Nation 
verlangt endlich, daß der Nugustenburger von den 
deutschen Regierungen als Herzog von SchleSwig-Hol- 
fiein anerkannt und in die Regierung eingesetzt werde." 
— Wenn nun der alte Arndt noch lebte, dann brauchte 
er nicht weiter zu fragen, er wüßte dann, daß die 
Herren Müller und Brater .die deutsche Nation" und 
also auch ,deS Deutschen Vaterland" sind.

— Es muß mit den fortschrittlichen Samm­
lungen für den Herrn v. Augustenburg, zu wel­
chen u. A., laut Befehl des „Provinzial-Comite's" 
(mit Herrn Commeretenrath H. Behrendt in Dan* 
zig an der Spitze), die Provinz Preußen durch 
„Selbstbesteuerung" 100,000 Thaler aufbringen 
sollte, im Stillen doch ein erkleckliches Sümm­
chen zusammengekommen sein (vielleicht auch die 
100,000 Thaler „Selbstbesteuerung"; nur daß 
Niemand Etwas davon weiß.) Neben dem Auf­
wand an gewiß nicht geringen ZehrungS-, Reife­
re. Kosten des Herrn v. Augustenburg und seiner 
sogenannten Minister, Räthe, Sekretaire und 
Schildwach stehenden Dienstmänner, muß nämlich 
die Vertheidigung der Ansprüche dieses Herrn in 
der fortschrittlichen Tages-Presse offenbar ein 
schweres Geld kosten. Die „Volks - Zeitung", 
welche Nummer für Nummer dem Herrn von 
Augustenburg Reclame macht, druckt in Nummer 
15S. zu diesem Behuf sogar die ausführliche 
Stammtafel deS oldenburgischen Herrscherhauses 
ab. Und nun noch alle die anderen Fortschritts­
blätter, die von denselben Reclamen wimmeln! 
— Posstrlich ist es dabei, daß die „VolkSztg." 
jedes Mal, wenn sie so eine recht derbe und 
lange Reclame für den genännten Herrn auftischt, 
mit vollen Backen auf die „Soldschreiber" los­
schimpft. — Schreiben denn die Herren Hold- 
heim und Bernstein für Herrn v. Augustenburg, 
oder schreiben sie überhaupt umsonst? —

—- (Kurioses.) Die .VolkSzeltung" versucht es, 
nachdem ihre ngenen Artikel für ihren Patron, den 
Prinzen von Augustenburg, kein Mensch mehr lesen mag, 
nun mit gleichlautenden Artikeln in anderer Form. So 
läßt sie sich angeblich aus EchleSwig-Holftein (der Ar­
tikel hat aber denselben Knoblauchsgeruch, wie die an­
deren deS sauberen Blattes) fragen: Warum denn 
Preußen und Oestreich nicht endlich jetzt den Augusten- 
burger einsetzen? .ES ist höbe Zeit, daß unS (das 
sollen nämlich EchleSwig-Holsteiner sein) von kompe­
tenter Seite eine beruhigende Antwort auf diese Frage 
zu Theil werde, denn schon sprechen sich überall im 
Lande die trübsten Befürchtungen über den wahren 
Grund deS unbegreiflichen ZögernS Preußens und 
Deutschlands auS. Was helfen uns", heißt eS weiter, 
„alle erfochtenen Siege (was hilft mir der Mantel, 
wenn er nicht gerollt ist), wenn sie, statt mitz Augusten- 
burgisch (sie nennen daS frei und selbftständig) zu ma­
chen, unS nur der dänischen Herrschaft entrissen haben, 
damit wir als Objekt für politische Spekulationen die­
nen?" — Ob diese als SchleSwig-Holsteiner verkleide­
ten .Holdheimer" und .Bernsteiner" wohl wirklich diese 
Frage an die „VolkSztg." adressict haben, oder nicht viel- 
mehr umgekehrt? — Die „VolkSztg." wird ihnen diese 
Frage nicht beantworten, wir aber wollen ihre Neugier 
stillen. Der Augustenburger wird nicht eingesetzt, weil 
er sich täglich mehr unmöglich macht, und er wird des­
halb auch niemals eingesetzt werden. Darauf kann die 
„VolkSztg." mit sammt ihren bezahlten Augustenburgi- 
schen Lonsorten sich verlassen.

— In Cöslm ist ein Dienstmädchen unter 
den Symptomen einer Vergiftung gestorben, die 
ihren Kaffee kurze Zeit lang mit dem Deckel ei­
ner Schwefelholzschachtel bedeckt hatte.

— Der'bekanntlich vor etwa einem Jahre 
wegen Betruges verurtheilte Pariser Banquier 
MireS macht jetzt dem neuen Kaiser Maximilian 
von Mexiko Anträge wegen einer von Letzterem 
beabsichtigten Anleihe. Bei anderen Banquiers 
und Geld- oder vielmehr Wucher-Instituten miß­
glückten die Versuche, für das neue Kaiserreich 
Mexiko eine Anleihe zu Stande zu bringen. 
Der wegen betrügerischen Banquerutts verurtheilte 
MiräS wird sie machen. Wenn das nicht ein 
Zeichen der Zeit ist, dann giebt's keines.

-- Merkwürdig: Ausgrabungen sind vom 
östreichischen General-Consul v. Hahn in Syra 
und einem sächsischen Architekten im vor. Mon. 
auf dem Felde von Troja gemacht worden. 
Danach wäre die ganze AkropoliS vom alten 
Troja freigelegt. Sie befindet sich auf dem Ende 
des Bergrückens, der die drei bekannten großen 
Grabhügel der homerischen Helden trägt. Die 
Umfassungsmauern und AuSfallsthore sind noch 
wohl erhalten. Sie gehören zwei verschiedenen, 
aber nur hellenischen Zeitaltern und mehrere 
Fundamente dem ältesten Troja an.

— In New-Aork hat sich eine Aktiengesell­
schaft gebildet, um Stelzfüße und künstliche Glied­
maßen zu fabriziren. Es ist interessant, wie die 
Letter des Unternehmens die Aktien poussiren. 
Eine jede gelieferte Schlacht bringt natürlich eine 
Hausse der Aktien hervor, und ein amerikanisches 
Journal enthielt neulich folgende Reclame: „Die 
Bestellungen auf künstliche Arme allein, welche 
die Gesellschaft bis jetzt empfangen hat, werden 
mindestens 2 Monate zur Fabrikation erfordern. 
Solche Thatsachen beweisen hinlänglich, auf welch' 
solider Basis das Unternehmen gegründet ist." — 
Ja wohl eine solide Basis, denn das Schlachten 
in Amerika dauert in einem Maßstabe fort, der die­
ser fönt erbaren Fabrik einen großen Er folg verheißt.

— Aus demselben New-Aork schreibt man: 
Nie ist der Luxus hier zu Lande ärger gewesen, 
als jetzt; Ueppigkeit und Hosfahrt haben ihr ge­
schminktes Gesicht nie schamloser emporgehalten, 
ihre Diamanten, Schmuck, Spitzen rc. heraus­
fordernder zur Schau getragen. Die Lieferanten 
für die Armeebedürfnisse, und wer wäre hier 
nicht in irgend einer Weise Lieferant oder gehörte 
zu dem Geierhaufen derselben, und dann die 
Beamten der Republik plündern aber auch die 
Staatskassen in der unerhörtesten schamlosesten 
Weise. Aus dem Blute der hingemetzelten Tau­
sende ziehen sie die Mittel für ihren Luxus. Das 
sind Zustände!

Elbing. Auch auf den hiesigen Gewässern in 
und bei der Stadt lagert gegenwärtig ungewöhnlich 
viel Polnisches Holz. Die Preise gehen fortwährend 
ansehnlich herunter und werden voraussichtlich noch 
immer weiter fallen, da die Abkunft auS Polen ganz 
außerordentlich stark ist.

— Der, Sonntag Nachts, hier durchgekommene 
Extrazug war ziemlich stark besetzt und nahm auch in 
Elbing ca. 50 Paffagiere auf. Im Ganzen mögen ca. 
400 Personen mit demselben in Danzig angekommen sein.

— DaS von dem hiesigen Schwurgerichtshof am
8. Februar 1862 (S.: „Elb. Anz." von 1862, No. 13.) 
gegen den ehemaligen Produktenhändler Kuhnke we­
gen Mordes verhängte TodeSurtheil ist von Sr. Majestät 
dem Könige nicht bestätigt, sondern im Gnadenwege 
— wie eS in der BegnadigungSacte heißt „ mit Rück­
sicht auf seine Jugend" — in lebenöwierige Zuchthaus­
strafe umgewandelt worden.

Bei mir ist für Wittwe Pulter ringe« 
gangen und von derselben mit dem größten 
Danke angenommen: Von K. 5 Sgr., Sch. 
10 Sgr., 1.10 Sgr., H. 5 Sgr, St 10 Sgr, 
H. 1 Thlr., W. 10 Sgr., Ung 5 Sgr., dito 20 
Sgr., L. 10 Sgr, v. K 1 Thlr. 15 Sgr. u. 
3 Flaschen Wein, Sch. 1 Thlr., Ung. 10 Sgr., 
aus Pr. Holland 1 Thlr., R. 1 Thlr, B. 
5 Sgr., Ung. 10 Sgr., K. 20 Sgr., Ung. 
15 Sgr., Ung. 7 Sgr. 6 Pf., K. 5 Sgr., 
Ung. 2 Sgr., Ung. 15 Sgr. Summa 11 
Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Ung. eine Partie Kar­
toffeln. — Auch ferner bin ich mit.Freuden 
bereit, Gaben für die arme Kranke in Empfang 
zu nehmen. M. Penner.

GntbindunqS - Anzeige.
(Verspätet.)

Meine liebe Frau Hulda, geb. Paapke, 
ist gestern Nachmittag 4 Uhr von einem ge­
sunden Knaben schwer aber glücklich entbunden.

Lfche, den 5. Juli 1864.
vr. Rogge.

Heiraths, Anzeige.
Unsere, am 21. Juni, erfolgte eheliche 

Verbindung beehren wir uns hiermit anzu- 
zeigen.

Danzig
Kapellmeister.

 — geb. Ströker, 

Ortsverbrüderung des deutschen 
Handwerkerbundes zu Elbinq.

Donnerstag, den 14. Juli, Abends 7'/, Uhr, 
im Lokale der » Bundeshalle r

Ordentliche Versammlung 
Tagesordnung:

1) Angelegenheiten des Ärndes.
2) Anmeldungen neuer Mitglieder.

D er Vorstand.

HMwcrks-Gkscllcn-Bmid. 
Sonntag, 17. Juli c., Nachmittags 6 Uhr: 
Außervtd ntlicde Versammlung.

Tag esordnung: 
In Betreff der Concerte.

Sämmtliche Mitglieder werden ersucht, in 
dieser Versammlung zu erscheinen.
Montag, den 18 Juli, Abends 8 Uhr: 

Drdent iche Dersamm u g
Vortrag: Ueber das Fabrikwefen.

Der Vorstand
Elbmger Handwerkerbank.

General - Versammlung.
Freitag, den 15. d. Abends 7 Uhr, im Lo­

kal des Herrn Nitsch, innern Georgendamm.
Tagesordnung:

Ueber den jetzigen Stand der Kassenverhältnisse.

Haus nebst einem großen, 
M» schonen Garten in d>r Stadt ist zu 
NS verkaufen. Reflektanten mögen ihre 
Adressen in der Expedition dieses Blattes un- 
ter — A Z. 40. — einreichcn

Militair-Verhältnisse wegen soll einHin- 
gerichtete Bäckerei mit allem Zubehör so­
gleich verpachtet weroen.

Das Nähere in der Expedition d. Vl.
Eine herrschaftliche Wohnung von 4 Stu- 

ben nebst Zubehör ist zu vermiethen Aeußeren 
Mühlendamm 4. bei Bäckermeister Peters.

Eine Wohnung von 3 Zimmern nebst 
allem Zubehör ist im Ganzen oder getheilt zu 
Michaeli zu vermiethen Herrenstraße No. 36.

Große Stromstraße No. 4. ist eine Erker- 
stube an eine einzelne'Person zu vermiethen.

Die geehrten Herrschaften bitte ich erae- 
benst, bei'm Wechsel der Mädchen mich mit 
gütigen Aufträgen beehren zu wollen.

D. -karger, Gesindevermietberin, 
Große Hommelstraße No. 19.

Ein Mädchen wünscht beschäftigt zu wer- 
den im Nähen außer dem Hause. Näheres 

Heilige Leichnamsstraße No. 90.
Eine anständige Beiwohnerin kann sich 

melden_______ Spieringstr. 26., 3 Treppen.

Auf dem Wege von Willenberg bis Hop-> 
penbruch ist ein Document über 350 Thaler 
verloren, Zeichen Neudorf No. 45. Finder 
wird gebeten, dasselbe, welches für Niemand 
sonst Werth hat, gegen Belohnung bei Herrn 
Hauschulz in Marieuburg abzugeben.



Sämmtliche in hiesigen und auSwärttgen Blättern avgekündigten Bücher und Aett- 
fchrtfte» sind a»ch bei unS vorräthig und durch unS zu beziehen.

Buchhandlung,
_____________ Alter Markt No. 17. _______ ________  

Conto- und Geschöstsbiichcr LL'UÄK
Zwecken empfehle ich mich zum schnellen Anfertigen aller verschiedene« Lineaturen und 
Bücher.

ALL Copierpreffe« und deren Bücher, wie sämmtliche zum Copieren nöthigen 
Materialien: Stempelpressen und Stempelkasten nebst dazu gehörigen Farben.

W8Y Das Stempel« aller Art Papiere, Visitenkarten u. dgl. liefere ich äußerst 
schnell und billig.

WZÜ Briefpapiere mit Damen-Namen halte ich stets vorräthig, wie Petschaften 
mit 2 Buchstaben.

Photographiern, wie dazu passende Rahmen und Album empfiehlt 
in schönster Auswahl, wie mich zum Einrahmen von Bilder» aller Art.M. Veuekvrt.

Mein Gow und Silber- 
Waarm-Lager

ist von dem feinsten bis zum coüranten Artikel aufs 

Beste affortirt, und empfehle ich dasselbe Einem Hoch­
geehrten Publikum Elbings und Umgegend hierdurch auf 
das Angelegentlichste, indem ich die Versicherung hinzu- 
füge, daß ich in Bezug auf Billigkeit der Preise 
jeder Concurrenz begegnen kann.

Neue Arbeit so wie Reparaturen in kürzester Zeit, 
prompt, sauber und billig. Achtungsvoll

Elbing, Juli 1864.

Goldarbeiter, 
Mauer- und Fleischerstratzen-

Ecke No. 13.___  
Gefchäfts^Berlegung.

Hiemit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mein

SPL' Material- und Colonialmarcn-GcslW
am 12. d. Mts. aus dem Hause Brückstraße No. 32., in mein Haus

Ro. 37. Wasserstraße No. 58.
verlege. Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, mir 
dasselbe auch ferner bewahren zu wollen.

Photographische Ansichten
von

Kahlberg, Rcimannsfelde
und des

Oberländischen Canals
vorräthig in

Leo« 8»nnler 8
Buchhandlung, Alter Markt 17.

Unser Lager von

Brillen mit weißen und blauen 
Masern, von Lorgnetten, 
Opernguckern, kLnee-ULL rc. 
ist stets auf das Vollständigste sortirt.

Lvo» SaanSer.
Alter Markt No. 17.______

Lampion zur Illumination empfiehlt in 
verschiedenen Formen.

Selterserwaffer-Pulver wieder frisch.

Sommer-Gummischuhe empfiehlt

rvaoNert.
Bade- Schwämme,
wie mein Lager Treu L Nuglisch'scher 

angenehmer Seifen,
echte Parfümerieen und andere Toilet­

ten - Gegenstände
hiermit ergebenst empfohlen.

Eine leichte, wenig gebrauchte, offene 
Droschke steht billig zu verkaufen. Das Nä­
here Lange Hinterstraße No. 23.

Viaum llunKarioaia 
T'olLL^easv.

Der vielverbreitete Lebowsky'sche medi- 
cinische Tokayer, bereitet auS den berühmten 
Trauben des Weinberges Gelambos (Ober- 
Ungarn's), ist seitens gerichtlich vereidigter 
Sachverständiger bei dem Polizei-Präsidium 
in Berlin analysirt und das Gutachten dahin 
abgegeben worden, daß der Lubowsky'sche 
Tokayer ein unverfälschter ist und sich in diä­
tetischer Beziehung durch seine Bestandtheile 
an Oenantin,- Eiweißstoff und phosphorsaure 
Salze vor allen übrigen Ungarweinen als 
wirksamstes Stärkungsmittel für Personen je­
den Alters auszeichnet.

Vorzügliche Erfolge haben die allgemeine 
Aufmerksamkeit der Herren Aerzte erweckt, und 
wird derselbe der Beachtung des leidenden 
Publikums angelegentlich empfohlen.

Um ihn für Jedermann zugänglich zu 
machen, ist derselbe

in -Originalflaschen ü 1'/, Thlr.,
, 7,- , , «22'/.^Sgr.,
» 7, - , , s 7 /, Sgr.

nebst Gebrauchs - Anweisung vorräthig in 
Elbing, wie bisher in der Apotheke 
des Herrn LeT. Fischer­
straße No. 4S.

Fertig geschnittenes Birkenholz zu Flucht- 
und Bockstühlen ist stets vorräthig zu den 
billigsten Preisen in der Fraiseanstalt, Four- 
nier- und Bandschneiderei von

Brandenburgerstraße No. 1.
Auch wird daselbst Holz zum Zuschneiden 

aller Gattungen Stühle angenommen.

Geschäfts-Aufgabe.
Dauernde Kränklichkeit nöthigt mich, 

mein Tailleur-Geschäft von jetzt ab auf« 
zugeben, und werde ich die noch vor­
handenen Waaren per Elle für den 
Einkaufspreis verkaufen. Mein Werk- 
führer, Schneidermstr. Herr 
welcher seit einer Reihe von Jahren 
meinem Geschäft mit aller Umsicht 
vorgestanden, wird dasselbe für 
seine alleinige Rechnung in meinem 
Hause Lange Hinterstr. 31. fortsetzen.

Indem ich meinen geehrten Kunden 
für das mir seit 41 Jahren geschenkte 
Vertrauen bestens danke, bitte ich, das­
selbe aus meinen Nachfolger gefälligst 
übergehen zu lasten.

Elbing, den 2. Juli 1864.

Bezugnehmend auf vorstehende An­
zeige, bitte ich ergebenst um geneigte 
Aufträge; ich werde dieselben auf's Ge­
wissenhafteste stets prompt ausführen.

Schneider-Meister.

E Für Kranke, r 
E die an langwierigen Krankheiten leiden, Sf 

E werde ich Mittwoch den 2V. Juli K 
»in Elbing (Königl. Hof) von 8)

bis 1 Vorm. und 2 bis 5 Nachm. zu 
R sprechen sein. <

D vk. Loe^eusteÜL, K
X homöopathischer Arzt S L aus Schwetz K

Dankesäußerung.
Ein ruhiger Schlaf ist, wo er fehlt, nicht 

mit Gold zu erkaufen, um so mehr halten 
wir es für unsere Pflicht, das Publikum dar­
auf hinzuweisen, daß das Hoff'sche Malz­
extrakt-Gesundheitsbier des Königlichen Hof- 
Lieferanten Hoff in Berlin wohl geeignet 
ist, denselben zu erzeuge»; schon nach Erklä­
rung der Aerzte, weil es das Blut beruhigt 
und den Hustenreiz aufhebt. Außerdem liegen 
uns aber auch vielfache Dankschreiben hierüber 
vor, denen wir das folgende aus neuester Zeit 
anreihen:

Crossen, 10. April 1864.
„Ihr Malz-Extrakt-Gesund- 

heitsvier verfehlt seine gute Wir­
kung nicht. Die Schlaflosigkeit, 
an der mein Patient litt, hat sich 
fast verloren, der Schlaf ist jetzt 
gut und ruhig, da auch der Hu­
sten, der den Patienten bei sei­
nem Lungen-Leiden besonders 
quälte, wesentlich nachgelassen 
hat." 3ch bitte rc. (folgt Bestellung.) 

H.Kutfchbach, Registrator.
dem Ankauf des un-

LvarNUNg ächten Hoff'schen Malz- 
Extrakt-Gesundheitsbiers! Zur sicheren Erlan­
gung deS ächten bediene man sich genau nach­
stehender Adresse: An den Königlichen Hof- 
Lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsstraße 1., dicht an der Mar­
schallsbrücke.

Die Niederlage des obigen Malz-Extrakt- 
Gesundheitsbieres aus der Brauerei des Kö­
niglichen Hof - Lieferanten Herrn Johann 
Hofs in Berlin befindet sich:

in Elbing bei Herrn 8. 
»vrsuvk, Schmiedestraße 5.

Gedruckt und verlegt von 
Ngathon Wernich in «lktng.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Ngathon Mrrntch in Elbing.

-------- Beilage



Beilage zu No. 56. der Elbiuger Anzeigen.
Mittwoch, den 13. Juli 1864.

Amtliche Verfügungen
Lekanntmachnng.

Gemäß § 20 der Städteordnung vom 30. 
Mai 1853 wird die berichtigte Liste der stimm­
fähigen Bürger in der Zeit vom

15. bis incl. 30. Juli c.
in unserem Kalkulaturzimmer (Rathhaus, 1 
Treppe, Korridor rechts) während der Dienst­
stunden offen gelegt sein, und können Ein­
wendungen gegen die Richtigkeit der Liste 
während dieser Zeit bei uns angebracht werden.

Elbing, den 7. Juli 1864.
___________Der Magistrat.____________  

Bekanurm«cv»n«s
Die Inhaber von Kirchenständen in der 

Sct. Marien-Kirche werden aufgefordert, die 
Mtethsbeträge schleunigst an die Kirchen-Kasse 
abzuführen.

Elbing, den 7. Juli 1864.
' Der _________

Gut gewonnenes Heu in Köpfen 
wird Behufs der sofortigen Abfuhr von den 
nachstehenden städtischen Administrationsstücken 
wie folgt öffentlich meistbietend an -Ort und 
Stelle verkauft werden, und zwar:
1) auf dem allst. Rostgarten S0NN-° 

abend den 16. d. MlS„ Nach- 

mittags 2 Uhr; V-rs-mmlu»g«°rti 
St au wall, hinter der Gasanstalt;

2) auf der Wansau an demselben 
Tage, Nachmittags ^4 Uhr; 
Versammlungsort: Wasserschöpfmühle das. 
An Heu kommt zum Verkauf sä 1. von 

circa 18 Morgen, sä 2. von 10 Morgen cul- 
misch, und ist dasselbe als Vieh- und auch 
als Pferdefutter geeignet.

Elbing, den 12. Juli 1864.
Die Kämmerei-Deputation.

Bekanntmach rrna.
Die Keller unter den Heiligen - Geist- 

HospitalSgebäuden, der Heiligen Geist-Kirche, 
dem Schulhause Heilige Geiststraße No. 19. 
und ein Keller unter dem ehemals Kohl- 
schen Hause, Heilige Geiststraße No. 5., wer­
den im Termin

Montag den 18. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 

zu Rathhause vor dem Herrn Stadt-Rath 
Frentzel zur anderweiten Vermiethung aus 
3 Jahre, vom 1. Oktober c. ab, ausgeboten 
werden.

Elbing, den 27. Juni 1864.
Die Deputation des Heiligen 

Geist-Hospitals.^ 

Bekanntmachung.

Vom 15. d. Mts. ab werden auf der 
Ostbahn für die Dauer der Gültigkeit des 
gegenwärtigen Fahr-Planes der sämmtlichen 
Personen- und gemischten Züge Tages- 
Billets zu ermäßigten Fahrpreisen in 
zweiter und dritter Wagenklasse ein- 
gefnhrt und zwar:
von Czerwinsk, Pelplin (für diese beiden 

Stationen jedoch nur in zweiter Wagen­
klasse) Dirschau, Hohenstein, Praust, 
Simonsdorf, Maricnburg, Altfelde, 
Grunau, Elbing nach Danzig,

von Danzig nach Dirschau und Marienburg, 
von Simonsdorf nach Dirschau und Ma­

rienburg,
von Dirschau nach Marienburg,
von Marienburg nach Dirschau,
von Marienburg, Allfelde, Grunau, Gülden- 

boden und Schlobitten nach Elbing,
von Elbing, Güldenboden, Schlobitten, 

Mühlhausen, BraunSberg, Heiligenbeil, 
Wolitnik, Ludwigsort, Kobbelbude, Lö­
wenhagen, Lindenau, Tapiau, Wehlau, 
Norkitten und Jnsterburz nach Königsberg, 

von Königsberg nach Ludwigsort, Löwen­
hagen und Lindenau,

von Wehlau, Norkitten, Gumbinnen und ' 
Judschen nach Jnsterburg.

Die Billets haben nur für den Kalender- ! 
tag (d. h. Antritt der Hin- und Rückreise 
muß auf denselben Tag fallen), übrigens zu 
jedem fahrplanmäßigen Zuge, welcher die be­
treffende Wagenklasse führt, — für die zweite 
Wagenklasse, somit auch zu dem Courierzuge, 
sofern derselbe auf der bezüglichen Bestim- 
mungs-Station anhält — Gültigkeit, und be­
dürfen einer Abstempelung Seitens der Billet- 
Expedition vor Antritt der Rückfahrt nicht, 
dagegen sind dieselben bei'm Einsteigen dem 
Zugbeamten vorzuzeigen.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Bromberg, den 5. Juli 1863.

K ö ui gliche Direktion der Ostbahn.
Bekanntmachung.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, 
daß aus Anlaß der wieder aufgenommenen 
Dänischen Blokade-Maßregeln die in unserer 
Bekanntmachung vom 7. Mai d. I. veröffent­
lichten Frachtermäßigungen für den Transport 
von „Getreide- und Hülsenfrüchten* in Wagen­
ladungen von Danzig, Elbing, Königsberg, 
Jnsterburg u. s. w. auf directen Frachtbrief — 
ohne Zwischen-Adressen — nach Minden oder 
nach Stationen westlich von Minden resp nach 
Hamburg und den Hannöver'schen Nordsee- 
häfen, wie Bremen, unter den in jener Be­
kanntmachung bezeichneten Bedingungen auf 
den unterzeichneten Staatsbahnen wieder in 
Kraft getreten sind.

Dieselben Ermäßigungen finden auch auf 
Schlagleiusaat m Säcken, resp. Nüb- 
und Leinsaat,

Anwendung.
Bromberg und Berlin, 

den 9. Juli 1861.
Königliche Direktion Königliche Direktion 

der der Niederschlksisch-
____ Ostbahn._______ Märkischen Eisenbahn.

Strickbaumwolle, 
Gstremadura, engl. wie deutsche, gut 
sortirtes Lager, zu Fabrikpreisen, Nähnadeln 
aus der Fabrik Beisel Wittwe, 100 Stück 
2t Sgr, Shirting leine Bänder, Scn 
kel, Knöpfe, Fütterzeuge, Leide. Ei­
sengarne in Knäul und Pfunden, sämmt­
liche Nähartikel empfiehlt billigst

w. »an«.
Fischcrstraßc No. 16.

DameiMUwschcn, 
Kinder- und Hausschuhe, saubere, gute 
Arbeit, empfiehlt

Rüde, Fischerstraße No. I«.

Strandbäubchcn empfiehlt wieder in 
einer neuen hübschen Auswahl. 
________________

Der Ausverkauf
von lL 8Loaa«r,

Brückstraße No. 3., I Treppe, 
bietet noch immer eine reichliche Auswahl in 
Zephyr- und Castorwollen, angefangenen Bunt- 
stickereien, Perlen in vier Nummern, Material 
zu feinsten Stickereien, als: Gold- u. Silber- 
candille, Häkelseiden, Flockseiden, Füllseiden, 
Tülls von 1 Sgr. die Elle ab, Besätzen, Be­
satzknöpfen, ganz neuen Stickmustern zu ganz 
billigen Preisen dar, und finden namentlich 
Wiederverkäufe»: bei Erwerb des ganzen 
oder theilweisen Lagers ihre brillante Rech­
nung, da kein Fabrikant im Stande ist, die 
Waaren so billig abzugeben. __

1 Flaschenreinigungs-Maschme,
10 Flaschenkörve,
ca. 10 Schock Bayr.-Bierflaschen, 
1 Handwagen

stehen zum Verkauf: Spieringsstr. 28.

1 . r. 6oII'8 heilsamer Brustzucker. 
WM Die beste Ueberzeugung
8 beruht auf eigener Erfahrung! K 
M An Herrn F. A. Wald in Berlin, M 
M Hausvoigteiplatz 7.

„Da mir Ihr Probefläschchen Ge-W 
W sundheits-Blnmengeist bei Einreibun- W 
W gen sowie als Mittel gegen Zahn- W 
W schmerzen vortreffliche Dienste gelei-W 
W stet hat, so ersuche ich Sie, mir gefäl- W 
«ligst per Post noch 3 halbe Flaschen W 
W unter Nachnahme des Betrags zu über- W 
W senden rc."

Waltershausen.
Traugott Kühn, 

Tischlermeister.
In Elbing bei W

Lange Hinterstraße 41., am Elbing. S

IM- Aiisverkanl.
Da Ende Juli mein Putz-, Mode- 

und Weiß-Waaren-Lager geräumt sein 
muß, verkaufe ich unter dem Kostenpreise: 
garnirte Hüte und Hauben, Stickereien, hal­
ben Preis, Muster von 1 Sgr. an, moderne 
Filzbüte 1 Thlr. 10 Sgr., für 20 Sgr.

Bestellungen werden nach wie vor auf's 
Pünktlichste ausgeführt.

L^. S.
Die KluUlciilsabttk

des
Privat-Baumeisters Berndts 
in Danzig in Brombcrg

Lastadie No 3. u. 4., Wilhelmsstraße No. 46., 
empfiehlt ihr Lager von Treppenstufen, Po­
destplatten, Vasen in beliebigen Formen, Fut­
terkrippen für Pferde und Rindvieh, Schwei­
netrögen, Wasserleitungsröhren von 4—48 Zoll 
lichtem Durchmesser, Brunnensteinen von 3 
bis 5 Fuß lichter Weite rc. zu den billigsten 
Preisen.

Nicht vorräthige Gegenstände werden nach 
Zeichnung und Angabe in möglichst kurzer 
Zeit ausgeführt.

1 Mehlkasten, 1 Teller-Regal, 1 Hand­
mangel, 1 Schuhmacherlisch ist zu verkaufen 

Wollweberstraße No. 4.
Eine Schlafbank steht zum Verkauf 

Schleuse.idamm No. 1.
Extra gesundes, trockenes Buchen, Birken, 

Ellem und Fichten Brennholz — mokrcre 
hundert Klaftec — sowie Wagendeichseln, 
Felgen, Mühlenstöcke und Mühlenkämme hat 
in Commission zu billigen Preisen zu ver- 

'"10. llRwi'bMxi-. 
__ Jnn. Marienburgerdamm 5.

Holzkohlen sind zu verkaufen
Inneren Marienburgerdamm No. 18.

Torf
in bekannter Qualität ist zu haben bei 
_________ Lies;au, in Behrendshageu.

Heu Verkauf.
22 Kövsen gut gewonnenes Kuh- und 

Pferde-Heu, von 11 kulm Morgen Land 
gewonnen, stehen in Z. Yör-Bordereoimpe 
zum Verkauf bei

Grunewald, in Elbing.

Recht^gut gewonnenes Heu 
von mehreren Morgen ist in 
Schneidemühl in Kopsen zu 
verkaufen. Das Nähere bei

LerrMurr, 
in Schesmrrshof.

Gutes Kuhheu ist zu verlaufen bei 
_ ________Nickel, in Plohnen.

Junge, 6 Wochen alte, Neufoundl. Hunde 
(echte Race) sind zu verkaufen

in Schesmepshof bei Elbing.



D,»Emps-»g-i«. sehr reichhaltigen Auswahl der 
neuesten großen und kleinen
— GM- Md Silbers aaren
anzeigend, erlaube ich mir das geehrte hiesige und auswärtige Publikum auf die von mir 
stets geführte, jetzt seit mehreren Jahren schon am hiesigen Platze für 

tütüsö schön Ulk öüUkrönst bekannte Waare sowohl, als auch auf meine 

anerkannt Migste Preisnotirung aufmerksam zu machen.

Unter Garantie wird in Einer Woche die schlechteste Handschrift 
in eine elegante kaufmännische Geschästsschrift verwandelt, bei täglich 
I Unterrichtsstunde. Honorar für I Person 10 THU., 2 Pers. 16 
THU., 3 Pers. 20 THU.

Lehrer der Kalligraphie und Stenographie, 
Junkerstr. 20., 1 Lr., im Dinder'schen Hause.

Eine Kuh, die jetzt fri'chmilch werden 
soll, ist bei mir zum Verkauf.

Markushof. Heinrich Janzen.
Ein vorstädtisches Grundstück, be­

stehend aus einem massiven Wohnhaus 
mit sechs Zimmern, Keller, Garten nebst 

Gartenhaus, soll ohne Einmischung eineö 
Dritten, sofort verkauft werden Näheres

Innern Mühlendamm No. 27.
Mein Grundstück Wasser- und Wind­

mühle nebst 2 Hufen Land, bin ich Willens 
wegen Alterschwäche zu verkaufen.

Zu erfragen Johannisstraße No. 7. 
Elbing.__________________________________ 
- Ohne Einmischung eines Dritten ist ein 
vorstädiischcs Grundstück, best, aus einem mas­
siven Wohnhause mit 6 Stuben, Küche, Kam­
mern rc. nebst Stallung und einem Garten 
von circa 2 Morgen kulm. verkäuflich. Nä­
here? in der Expedition d. Bl.

Ein am Johannisberge bei Dsnzig 
höchst romantisch gelegenes, herrschaftliches 
Gartengrundstück mit vielen Räumlichkeiten 
ist billig zu verkaufen. Näheres Spierings- 
straße No. 27., parterre^________

Jm Fabrik - Gebäude Stadthofstr. No. 8. 
und 9. ist die erste Etage, bestehend in 4 zu­
sammenhängenden Stuben nebst Küche rc., 
vom 1- October ab zu vermiethen.

I . Grunau, Schmiedestraße No. 13.
In dem neuen Hause Reifer- 

bahnstraße No. 19. ist eine herr­
schaftliche Parterre-Wohnung von 2 Stuben, 
Küche, Keller, Holzgelaß und freiem Eintritt 
in den Garten zum 1. October zu vermiethen. 
Das Nähere daselbst bei Felsner

Eine Wohngelegenheit, 2 Treppen hoch, 
von 3 zusammenhängenden Zimmern, grcß 
Kabinet, Küche, Speisekammer rc. rc, ist vom 
1. October cr., Junkerstraße 26. an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. Näheres Innern 
Marienburgerdamm 21. bei L. Thimm.

Eine gesunde Wohngelegenheit, geräumige 
Zimmer, Wasserstraße No. 20. hat zu ver­
miethen W. A. Rübe,

Fischerstraße No. 16^ 
' 2 Wohnungen nebst Zubehör sind Junker- 

straße No. 52. zu vermiethen bei
Kos sack.

Eine obere Wohngelegenheit hat zu ver­
miethen Neum a nm,

Schiffsholm.

2 Stuben zu vermiethen 
Wasserstraße No. 56.

Schulstraße No. 11. 
ist eine Wöhnung zu vermiethen.

Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus 3 
Zimmern nebst Zubehör, auch zum Comptoir 
sich eignend, ist zu Michaeli zu vermiethen. 
Nähere Auskunft Frdr.-Wilh.-Platz No. ^.

Aeußern Mühlendamm No. 17. ist eine 
Stube nebst Alkoven vom 1. Aug. bis I.Oct. 
d. I zu vermiethen. Näh. daselbst, 1 Trp. hoch.

W

MOZ'UA KMOM, 

Brückstraße No. 8V.

W

W

- A

Ä iter Markt No 39
ist eine Stube zu vermiethen.

Ein möblirtcs Zimmer ist an einen ein­
zelnen Herrn sogleich zu vermiethen

Wasserstraße No. 87.
Alter Markt No. 37.

ist eine Wohngelegenheit nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. Auch ist daselbst 
ein möblirtes Zimmer nebst Kabinet von so­
gleich zu beziehen.

Fischerstr. 6. ist eine Wohnung 
von 4 Stuben und allem Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Eine, seit mehreren Jahren als 
Cvmtvir benutzte Gelegenheit, so wie noch 
2 Zimmer sind an einzelne Personen oder 
ruhige Einwohner zu vermiethen Heilige 
Gtiststruße No. 48, 2 Treppen.

Zweite Niederstraße No. 8. ist eine 
Wohnung an ruhige kinderlose Leute zu ver­
miethen.

Eine Oberstube nebst Zubehör ist zu ver­
miethen. Zu erfragen Sonnenstraße No. 22.

Ein Zimmer nebst Kabinet, parterre, pas­
send zu einem Comtoir, ist zu vermiethen 

Kurze Hinterstraße No. 15.
Eine Stube ist mit auch ohne Möbel zu 

vermiethen Wasserstraße No. 43.
Eine Stube nebst Schlafkabinet ist zu 

vermiethen. Lange Heiligegeiststraße 52.
Eine Wohnung nebst Küche, Keller, Kam­

mer, Holzgelaß, Pferdestall u. Hofraum, ist von 
Michaeli ab zu vermieth. Königsbcrgerstr. 24

Spieringsstraße 7. ist die Bel-Etage mit 
3 Zimmern, gr. Kabinet, Entree, Heller Küche 
und sonstigem Zubehör zu vermiethen.

2 separate Zimmer nebst Kabinet, Küche, 
Boden und Holzgelaß, sind zu Michaeli zu 
vermiethen Hohe Brücke No. 22.

Kurze Hinterstraße No. 12. ist eine obere 
Gelegenheit von 2 Stuben zu vermiethen.

Trockene luftige Kellerräume zu Obst und 
Gemüse Kürze Hinterstraße No. 9.

Eine Glasthüre ebendaselbst.
Ein geräumiger Keller nebst Wohnung ist zu 

Michaeli anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Wasserstraße 88., im Laden.
MWLKWWVMWNVWMUWW 

U Ovstverpachtung. M 
W Zur Verpachtung der diesjährigen D 
W Obstnutzung in den Gärten auf Gr. M 
M Weffeln steht Freitag den 15. W 
K Juli, Morgens 9 Uhr, Termin an, W 
M wozu zahlungsfähige Pachtlustige ein- M 
W geladen werden und sich im Gute selbst W 
W versammeln wollen. W

MLK-KMMKM WRLBWLVRK
Ca. 150 ss-Ruthen Wicken, an der Rei­

serbahn gelegen, sind zur Benutzung als Grün­
futter zu verpachten. C. Radau,

Brgndenburgerftraße No. 1.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
mich seit dem 1. d. Mts. am hiesigen Orte 
als Rechts-Anwalt und Notar niedergelassen 
habe und in dem Gasthofe des Herrn C. 
Abert wohne

Tiegenhof, im Juli 1864. 
______ ______
Ich habe mich hierselbst als pract. Arzt, 

Wundarzt und Geburtshelfer niedergelassen.
Thiergart, den 8. Juli 1864.

Stet«

Güter betreffend.
Aufträge zum An- und Verkaufe von 

Gütern, sowie Anträge für die 

ßische HMlhcken - Credit- 
und Banker Anstalt in Berlin nimmt 
entgegen

___________ in Danzig, Langgasse 29.
Eine gute Pension für Knaben oder Mäd­

chen ist zu erfragen in
_____ ________ Frcunbstück's Hotel.

Pensionaire finden freundliche^Aufnahme 
—_______________Lange Hinterstr. No. 2.

Ein Maler-Gehülfe findet Beschäftigung

Maler,
___ Lange Hinterstraße No. 15.

Ein Lehrling findet ein sofortiges Unter­
kommen bei Otto Taatz,
____________________________Maler.

. Ein Knabe ordentlicher Eltern, der die 
Böttcher-Profession erlernen will, melde sich 
bei Bartenwerfer, Böttchermeister, 
_______ kurze Hinterstraße No. 5.

Eine Frau, die die Führung eines Haus­
standes, sowie die Erziehung eines Mädchen 
und etwas Klavier-Unterricht geben kann, darf 
sich unter günstigen Bedingungen melden bei 
Herrn Griebsch, L. Heil. Geiststr. No. 10.

Ein junges Mädchen, das mehrere Jahre 
conditionirt hat, sucht in der Stadt oder auf 
dem Lande eine Stelle- bei einer Dame zur 
Gesellschaft, oder auch einer Hausfrau in der 
Häuslichkeit behülflich zu sein. Näheres in 
der Expedition dieses Blattes.

Guts - Kaufgefuch».
Bci 10,000 bis 40,000 

Thalcr Anzahlung wcrdcn 
ländliche Besitzungen zu kaufen gesucht. 
Aufträge erbittet 1K, LI66WLLI1, 
__ . , in Danzig, Breitgasse No. 62.

Ein Paar kräftige Wagen- 
Pferde werden zum Tausch 
oder Kauf gesucht und erfährt 
man den Käufer in der Ex­
pedition d. Bl.

Ein Haararmband ist SonnsäafVormittag 
auf dem Thumberge oder im Vogelfänger 
Walde verloren gegangen. Der Finder wird 
sehr gebeten, es gegen eine angemessene Be­
lohnung abzugeben Inneren Georgendamm 1.

Einen Thaler Belohnung 
Demjenigen, der zur Wiedererlangung einer 
am 11. d. Mts. in der Schwimmanstalt ver­
schwundenen silbernen Cylinder-Uhr nebst sil­
bernen Kette verhilft.

Zu mefden Fischerstraße No. 28.
Am 4. d. Mts. haben sich in Königs­

hagen 2 schwarze Hunde eingefunden
Eigenthümer kann dieselben gegen Erstat­

tung der Futter- und Jnsertions-Kosten in 
Empfang nehmen.

Morgen, Donnerstag:
Musikalische Unterhaltung.

Sonntag den 17. Juli c. soll im ^Gast- 
hause auf Fischerskampe eine Lomme ver- 
spielt werden.  H e ß.
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